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die Umbauarbeiten am betriebsgebäu-
de der stadtwerke Plochingen im Pfo-
stenbergweg 18 haben begonnen. Über 
den Stadtwerken wird das Tiefbauamt 
einziehen, im dachgeschoss sollen drei 
mitarbeiterwohnungen entstehen.

Im Jahr 2016 hat die Stadt Plochingen 
das in den 1980er-Jahren von den Neck-
arwerken erbaute, direkt an den städ-
tischen Bauhof angrenzende Gebäude 
erworben, um in mehreren Schritten 
den Betriebshof der Stadtwerke und 
den städtischen Bauhof neu zu ordnen 
sowie das Gebäude grundlegend zu er-
neuern, auszubauen und energetisch zu 
sanieren. 
Vor drei Jahren beauftragte die Stadt 
das Architekturbüro Germaschewski 
und Straka mit der Voruntersuchung, 

im März 2021 billigte der Gemeinderat 
den Sanierungsplan. Nachdem im Sep-
tember das Baugesuch eingereicht und 
im November die Baugenehmigung er-
teilt wurde, erfolgte nun mit dem Spa-
tenstich der offizielle Start des Bauvor-
habens.

Alles unter einem dach 
Wie Plochingens Bürgermeister Frank 
Buß erläutert, sollen im Erdgeschoss 
des Betriebsgebäudes mit 415 Quadrat-
metern Fläche Büros, Umkleide- und 
Aufenthaltsräume für die Beschäftigten 
der Stadtwerke entstehen, ferner eine 
Werkstatt mit Lager. Im ersten Stock-
werk sollen auf etwa 270 Quadratme-
tern Büros für acht Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Tiefbauamts ge-
schaffen werden. Des Weiteren wurde 

für künftige Geschäftsfelder, wie gege-
benenfalls eine kommunale Wärmever-
sorgung, vorsorglich bereits Raum ein-
geplant. Nach Buß liege in der Distanz 
der neuen Unterkunft zum Rathaus 
zwar ein Nachteil, die größere Nähe im 
operativen Geschäft der Stadtwerke, 
des Bauhofs und des Tiefbauamts sei 
aber ein Vorteil. Neben kurzen Wegen 
erhofft man sich Synergieeffekte. 
Außerdem sollen im zweiten Stock auf 
einer Fläche von circa 230 Quadratme-
tern insgesamt drei Betriebswohnungen 
entstehen. Die Stadtverwaltung ver-
spricht sich dadurch, neue Mitarbeiter 
beispielsweise für den Bauhof gewinnen 
zu können, indem sie „entsprechende 
Wohnungsangebote für Mitarbeiter in 
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spatenstich für ein neues Zuhause im Pfostenbergweg 
Auch das Tiefbauamt zieht ins Betriebsgebäude der Stadtwerke – Zudem drei Betriebswohnungen für Mitarbeiter 

Die Baustelle ist angestochen, v. l.: Plochingens Bürgermeister Frank Buß, Tiefbauamtsleiter Joachim Kohler, Plochingens Beigeordnete Bar-
bara Fetzer, Statiker Rainer Berthele, Architekt Wilfried Straka, Rohbauleiter Eckhard Knöll und der Verbandsbauamtsleiter Wolfgang Kissling.  
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„Fairtrade“ ist nicht nur bei Nahrungs-
mitteln, sondern auch im Bereich von 
Kleidung längst ein Thema. So gibt es 
immer mehr Labels, die qualitativ hoch-
wertig, gerecht und nachhaltig Textilien 
produzieren. Dass faire Mode bunt und 
modern sein kann, davon konnten sich 
die Besucherinnen und Besucher der 
ersten Fairen Modenschau in Plochin-
gen am Samstag im evangelischen Ge-
meindehaus überzeugen. Außerdem 
erfuhren sie in einem Vortrag einiges 
über fair produzierte Kleidung.

Organisiert von Ulrike Ferrari, Vikto-
ria Strobel und christel raisch von der 
Ökumenischen erwachsenenbildung 
Plochingen (öeb), irmtraud Widma-
yer vom arbeitskreis „eine Welt“ des 
Katholischen Deutschen Frauenbunds 
(KDFB) sowie vom Weltladen Plochin-
gen konnte die Veranstaltung, in Koo-
peration mit dem Weltladen esslingen, 
aufgrund von corona nun endlich im 
dritten anlauf stattfinden.

Weniger ist mehr
Der „Future-Fashion“-experte andre-
as Wenzel vom Dachverband entwick-
lungspolitik Baden-Württemberg infor-
mierte über das Projekt „Future Fashion 

Stuttgart“, der Bewegung für nachhal-
tige Mode und bewusstes Konsumver-
halten in Baden-Württemberg.

 Fortsetzung auf Seite 3

1. Faire Modenschau in Plochingen
Vortrag sensibilisiert über herstellungsbedingungen der textilbranche – Modenschau beeindruckt durch bunte Vielfalt
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niedrigeren gehaltsgruppen“ machen 
kann, so Buß. 

Kostenpunkt rund 3,13 Mio. Euro
Um einen Beitrag zur energiewende zu 
leisten, ist auf dem gebäudedach eine 
Fotovoltaik-anlage vorgesehen. Über 
eine Wärmepumpe soll das haus be-
heizt werden. 
Die Stadtverwaltung geht von Bauko-
sten in höhe von rund 3,13 Millionen 
euro aus, wobei sie einen Zuschuss von 
270 000 euro bei der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW) beantragt hat. 
Über Mieteinnahmen für die Woh-
nungen und Büroflächen sowie durch 
erzielung von Stromerträgen soll das 
gebäude zumindest teilweise refinan-
ziert werden. in dann folgenden Schrit-
ten soll auch der Bauhof modernisiert 
und energetisch saniert werden.

Gebäudeerhalt, Umbau und Erweite-
rung statt Abriss
Vor drei Jahren habe er die „Vision vom 
Standort“ vermittelt bekommen, sagte 
der architekt Wilfried Straka. Weil das 
gebäude „auf Felsen gegründet“ sei, 
habe man sich dazu entschlossen, es 
zu erhalten, um es auch im Sinne der 
Nachhaltigkeit umzubauen. es soll ver-
tikal entwickelt werden, ein geschoss 
für das tiefbauamt obendrauf erhalten 
und im Dachgeschoss soll Wohnraum 
entstehen. Die Stockwerke sollen über 

einen treppenturm erschlossen und 
durch einen aufzug barrierefrei zugäng-
lich werden. 
Der Verbandsbauamtsleiter Wolfgang 
Kissling habe darauf verwiesen, dass 
hinsichtlich des sich dahinter befin-
denden Bauhof eine gesamtbetrach-
tung beider Standorte geboten sei. Mit 
dem vorderen teil werde nun begon-
nen. 

Einzug in rund 15 Monaten
Nachdem zu Jahresbeginn bereits etwa 
die hälfte der arbeiten ausgeschrie-
ben und laut tiefbauamtsleiter Joa-
chim Kohler etwa 50 Prozent der Bau-
leistungen vergeben wurden, erfolgte 
jüngst eine zweite runde an ausschrei-
bungen. 
trotz Kostensteigerungen und liefer-
engpässen im Bausektor sei man, nach 
Straka, „gut aufgestellt“, indem bei-
spielsweise Material teils frühzeitig ge-
lagert wurde, was darauf hoffen lasse, 
„den Kostenrahmen einhalten zu kön-
nen“. 
läuft alles glatt, können die Stadtwerke 
und das tiefbauamt in rund 15 Mona-
ten in ihr neues Zuhause einziehen.

Eigenbetriebe und Bauhof sind dem 
Tiefbauamt zugeordnet
Die Stadtwerke Plochingen sind für die 
Wasserversorgung zuständig und ver-
sorgen die Plochinger haushalte und 
Betriebe mit trinkwasser. es gibt sie 
seit über 40 Jahren. Der städtische ei-

genbetrieb ist teils auch für Parkhäuser 
und Parkplätze zuständig. etwa 700 000 
Kubikmeter Wasser fließen jährlich 
durch das 86 Kilometer lange Plochin-
ger Wassernetz. Plochingens trinkwas-
ser kommt aus dem Donauried. Durch 
regelmäßige Untersuchungen sichern 
die Stadtwerke auch die Qualität des 
trinkwassers.
Die Stadtentwässerung mit der ab-
wasserableitung und -reinigung gehört 
ebenfalls zum aufgabenfeld des tief-
bauamts. Unter seinem Dach befinden 
sich neben den eigenbetrieben der 
Stadtwerke und der abwasserbesei-
tigung, zudem der Zweckverband ab-
wasser Plochingen-altbach-esslingen/
Zell sowie der städtische Bauhof. Neben 
weiteren aufgaben unterhält das tief-
bauamt unter anderem Plochingens Ka-
nalisation. 
Die insgesamt vier Mitarbeiter der 
Stadtwerke sind derzeit im gebäude 
des Bauhofs im Pfostenbergweg beher-
bergt. Dort befindet sich auch das lager 
der Stadtwerke. Das tiefbauamt mit 
seinen Mitarbeitern ist momentan noch 
im rathaus ii (Schulstraße 5) zuhause. 
Weil dort außerdem das Verbandsbau-
amt, der Bürgerservice und das ord-
nungsamt untergebracht sind, stößt das 
gebäude an seine räumlichen grenzen. 
Mit der erweiterung und dem Umbau 
des Betriebsgebäudes der Stadtwerke 
sollen im Pfostenbergweg die abteilung 
tiefbau, die Stadtwerke und der Bauhof 
gebündelt werden.       

Andreas Wenzel thematisierte in seinem 
Vortrag die Schattenseiten der Textilbranche 
und zeigte alternative Wege auf.  

Auf dem Laufsteg: Ob elegant, leger oder 
sportlich – faire Mode gibt es mittlerweile in 
vielen verschiedenen Formen.  
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er erinnerte an den bisher größten Un-
fall in der internationalen Textilindustrie, 
als 2013 in Bangladesch eine Textilfabrik 
einstürzte und über 1100 Näherinnen zu 
Tode kamen. Das Unglück habe auch viel 
mit unserem Konsumverhalten zu tun, 
denn während es in der Modebranche 
früher zwei Kollektionen jährlich gab, 
sind es heute 26 pro Jahr, was einen en-
ormen Druck auf die Beschäftigten der 
Textilbrache verursacht. Das „Hinterher-
jagen von Modetrends“ bedeute Stress 
für die Produzenten in den Lieferketten, 
wodurch Menschenrechtsverletzungen 
auf der Tagesordnung stünden. 
Die Firmen haben ein Interesse, mög-
lichst hohe Margen zu erzeugen – Ar-
beitsbedingungen und Arbeitssicherheit 
leiden darunter. Auch lange Arbeits-
zeiten sind in vielen Teilen der Textilket-
te, vom Anbau der Baumwolle über die 
Weberei und Spinnerei, die regel. Da-
bei bleiben nur 0,6 Prozent des Preises 
eines T-Shirts bei den Näherinnen, den 
rest streichen Zwischenhandel und 
Vermarktungsunternehmen ein. Daher 
die Forderung nach einem Existenz si-
chernden Lohn, von dem die Menschen 
auch leben können. Deshalb laute das 
Motto „All you need is less“, also weni-
ger ist mehr. 

„Slow Fashion“ schont Mensch und 
Umwelt
Hinzu komme ein ressourcenverbrauch 
an Wasser und Boden sowie Emissionen 
von Chemikalien und die Verschmut-
zung durch Müll und Mikroplastik, wo-
durch das Klima und die Biodiversität 
gefährdet werden. Produzenten in ver-
schiedenen Ländern haben sich auf ein-
zelne Schritte spezialisiert, so komme es 
dazu, dass eine Jeans, die bei uns zum 
Verkauf ausliegt, bereits 50 000 Kilo-
meter hinter sich hat, wodurch viel CO² freigesetzt wird.
Inzwischen gibt es verschiedene Güte-
siegel, die entweder die Waren nach 
ihrer ökologischen Herstellung oder die 
Firmen nach ihrer sozialen Verantwor-
tung auszeichnen. Fachgeschäfte, wie 
auch Weltläden, verkaufen Produkte 
aus fairem Handel und haben oftmals 
direkten Kontakt zu den Erzeugern. 
Andreas Wenzel plädierte für eine „slow 
fashion“ anstatt einer „fast fashion“ mit 
jährlich 26 Kollektionen. Auch kleine Lä-
den und Labels würden mit regionalen 
und transparenten Wertschöpfungsket-
ten diesen Kreislauf aufbrechen. Zudem 
gelte es, die „5 r“-regel zu beachten: 
reduce, reuse, rethink, repair und re-
turn. Das heißt, weniger Kleidung kau-
fen, diese wiederverwenden, den Kauf 

neuer Kleidung gut überdenken, ka-
putte Kleider ausbessern und nicht ge-
brauchte Kleidung, zum Beispiel durch 
Tausch, dem Kreislauf wieder beifügen. 

Internationale Labels in Weltläden er-
hältlich – Große Vielfalt an fairer Mode
Nach einer Pause, in der Getränke und 
Fingerfood angeboten wurden und der 
Stand des Plochinger Weltladens sowie 
der Büchertisch des Buchdienstes Wer-
nau besucht werden konnten, startete 
die Modenschau. 
Der Weltladen Esslingen habe die Klei-
dung dafür zur Verfügung gestellt, sagte 
Ulrike Ferrari. Darunter waren verschie-
dene, auch internationale Labels, die in 
Halle/Saale, Hamburg, Berlin, in Däne-
mark, Spanien oder England vertrieben 
und im Weltladen Esslingen verkauft 
werden. So produziert „Fair-Jeans“ bei-
spielsweise in Freiburg faire Hosen und 
„Sport Engels“ in Pfullingen hochwer-
tige Sportmoden. 

Insgesamt sechs Frauen der Jazz-
tanzgruppe Wernau präsentierten den 
fairen Stoff. Die etwa 60 bis 70 Besuche-
rinnen und Besucher zollten den Prä-
sentationen auf dem Laufsteg mit Mu-
sik, Spotlicht und Lichtorgel viel Beifall. 
Für die Technik sorgte der Schüler Carl 
rehberg. 
Die Kollektionen waren breit gefächert: 
Von leger über elegant bis sportlich und 
von einfarbig bis bunt gemustert war 
für jeden Geschmack (leider nur für Da-
men) etwas dabei. Die Jazztänzerinnen 
erwiesen sich als erfahrene Top-Modells 
– schließlich war es nicht ihre erste Mo-
denschau, bei der sie auftraten. Beein-
druckend war das breite Spektrum an 
fair produzierten und gehandelten Klei-
dern, Hosen und Blusen. Diese konnten 
nach der Vorstellung in einem separaten 
raum anprobiert werden. Der Andrang 
hierzu war groß und die Gäste zeigten 
ein großes Interesse am Thema und an 
den Kollektionen.  

Die sportlichen Modells machten natürlich auch in sportlicher Kleidung eine gute Figur – das 
Publikum war begeistert und beklatschte die Performance und die faire Kollektion.   

Die Angebotspalette fair produzierter Hosen, Kleider oder Blusen ist groß.
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Nackte Haut inszeniert im Raum
Der Fotodesigner Yves Noir setzt in seinen Fotografien „Körper und raum“ in Beziehung

Es sind keine erotischen Fotografien, 
die Yves Noir in seiner Ausstellung 
„Körper und Raum“ zeigt. Dem Künst-
ler geht es in seinen Serien vielmehr 
darum, „Menschen in ihrem ursprüng-
lichen Zustand“ abzubilden, die „na-
türliche Ästhetik des Körpers“ einzu-
fangen und sie in Beziehung zu einem 
Raum zu setzen.

im Namen der initiative Mahlwerk be-
grüßte Uwe Keller, zuständig für die 
ausstellungsorganisation, vergangenen 
Donnerstag die gäste in der städtischen 
galerie zur Vernissage der ausstellung 
„Körper und raum“, die Fotografien von 
Yves Noir zeigt. Vor mehreren Jahren 
fasste die initiative den Beschluss, dass  
Fotografie einen festen Platz im aus-
stellungsgefüge haben soll, um künst-
lerische Fotografien zu würdigen, erin-
nerte Keller. „Körper und raum“ hätte 
eigentlich schon 2020 gezeigt werden 
sollen, doch dann kam corona.

Körper-Raum-Landschaften
Der in esslingen lebende Yves Noir ist 
studierter Mediendesigner mit Schwer-
punkt Fotografie. er arbeitet als freier 
Fotograf sowie als Dozent für Fotografie 
im in- und ausland. er habe sich „der 
abbildung des Menschen“ verschrie-
ben, sagte Keller. Viele verschiedene 
Serien seien inzwischen entstanden. 
Während Noirs Bilder keine titel haben, 
sind seine Serien dagegen betitelt. Sie 
tragen Namen wie „controlled“, „lost“, 
„Wandschaft“ oder „Stage“. Nach Keller 
setzt Noir „die natürliche Ästhetik des 
unbedeckten Körpers in Verbindung mit 
dem raum“ und lässt sie zu „Körper-
raum-landschaften verschmelzen“.

Ausschnitte, die „weiter gesehen“ 
werden wollen
Boris Kerenski führte in die ausstellung 
ein. er studierte an der akademie der 
Bildenden Künste und unterrichtete als 
Dozent im literaturhaus Stuttgart, ist 
gymnasiallehrer und Vorsitzender des 
Kunstvereins eislingen. Das narrative 
Moment der „ausschnitthaft kompo-
nierten“ Fotografien Yves Noirs ließen 
den Betrachter die geschichte des aus-
schnitts weiterspinnen, beschreibt Ke-
renski. Der Betrachter erfinde vor dem 
inneren auge das „nicht sichtbare“. in-
sofern ist Fantasie bei der Betrachtung 
gefragt und die Bilder seien „ausgangs-
punkte“ für eine „Betrachterleistung“. 
Der Betrachter müsse „weiter sehen“. 
Das wird vor allem an den Serien 
„Stage“, „Wandschaft“ oder „Simulati-

on“ deutlich: Bei „Stage“ ist ein Vorhang 
zu sehen, vor dem weibliche gliedma-
ßen, Beine, arme oder Körperpartien 
hervorblicken. „Wandschaft“ zeigt in 
Pose gesetzte Fragmente eines weib-
lichen Körpers vor einer weißen Wand, 
wobei die Körperteile wie ästhetische 
Kürzel eines Körpers erscheinen. Durch 
das spezielle arrangement gelingt es 
Noir dabei, einen nackten Körper und 
eine nackte Wand ästhetisch in Verbin-
dung zu setzen. Die arrangierten räume 
des Künstlers erinnern vom Setting her 
an eine Bühne. Dabei beschränken sich 
die requisiten auf einen Stuhl, ein tuch 
oder einen Vorhang. Wärme entsteht 
durch das holz des Bodens.

Inszenierung der Körper-Raum-
Beziehung
Dass räume Menschen beeinflussen, 
wisse der Fotograf, weil eine sorgfältige 
inszenierung auch einfluss auf sein Foto 
habe, bemerkte Kerenski. Seine „pri-
vaten“, ausschließlich weiblichen Mo-
delle würden ganz bewusst zu einem 
Fotografen gehen, sich von ihm lenken 
lassen und eine „künstliche Bühne“ be-
treten. insofern seien Noirs Bilder „der 
gegenpol zum Selfie-Wahn auf den so-
zialen Netzwerken“. irgendwann wür-
den Noirs Modelle zu performen begin-
nen, dann wisse der erfahrene Fotograf 
intuitiv, wann er den auslöser für ein 
gutes Bild drücken müsse. Noir fotogra-
fiert digital und analog. Seine jüngste 
„raum“-Serie fertigte er analog mittels 
Doppelbelichtungen an.
Dass die Verbindung von Körper und 
raum auch einen Zustand ausdrücken 
kann, wird in der Serie „lost“ deutlich. 

Sie vermittelt eine gewisse Verlorenheit 
– ein leerer raum an dessen Wand sich 
der Körper einer Frau kopfüber stützt 
oder ein raum mit tisch, an dem sich 
ein nackter Frauenkörper hochhangelt. 
Betrachtet man dieses Bild längers, be-
ginnt irgendwann der tisch zu kippen. 
Beim Betrachten der Noirs‘schen Foto-
grafien können sich nicht nur Körper-
fragmente vervollständigen, manchmal 
scheinen sich auch die requisiten zu 
bewegen. Und tun sie dies bei der auf-
nahme der Fotografie nicht, so liegt das 
wohl an der Schwerkraft auflösenden 
Kunst des Fotodesigners ...
Die sieben Serien mit insgesamt über 
40 Fotos der vergangen 20 Jahre sind 
noch bis Samstag, dem 25. Juni, in der 
Galerie der Stadt Plochingen zu sehen. 
Die Öffnungszeiten sind: Mo, Mi, Sa 
10-13 Uhr; Di, Do 10-13 Uhr und 14-17 
Uhr sowie Fr 9-13 Uhr. Am 25. Juni ist 
der Künstler in der Galerie anwesend.

Der Fotokünstler Yves Noir vor der jüngst entstandenen Serie mit dem Titel „controlled“. 

Aus der „lost“-Serie. Kippt der Tisch nun oder 
tut er dies nur im Auge des Betrachters?
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Autofahrer in Plochingen, Reichenbach 
und Wernau können ihren Parkschein 
auf nahezu allen kommunalen Park-
plätzen mit dem Smartphone lösen. 
Parkster, Anbieter des digitalen Par-
kens, rief Autofahrer im vergangenen 
Jahr auf, ihre digitalen Parkscheine 
einzureichen, um einem Verein so eine 
Spende aus dem Parkster-Spendentopf 
zu sichern. Vier Vereine dürfen sich 
jetzt über je 1000 Euro on top freuen.

im herbst konnten autofahrer in den 
drei Kommunen ihre mit der „Parkster“-
app gelösten Parkscheine einreichen 
und so einen lokalen Verein ihrer Wahl 
mit einer Spende unterstützen. im rah-
men der Aktion kamen rund 4400 Euro 
für Vereine in Plochingen, reichenbach 
und Wernau zusammen. auf die Ver-
eine mit den meisten eingereichten 
Parkscheinen warteten 1000 euro zu-
sätzlich.

Schachfreunde gewinnen in Plochingen
Ursprünglich sollte es drei gewinner-
vereine geben – jeweils aus reichen-

bach, Plochingen und Wernau. Da in 
reichenbach jedoch für zwei Vereine 
gleich viele Parkscheine zusammenka-
men, gewannen hier beide Vereine. Die 
vier gewinnervereine freuen sich über 

je 1000 euro. es sind die Schachfreunde 
Plochingen, die Kulturinitiative rei-
chenbach die halle e. V. und der rad-
sportverein all heil reichenbach sowie 
die amsel Kontaktgruppe Wernau.

Schachfreunde Plochingen gewinnen beim Vereins-Handyparken 
Parkster, der anbieter für digitales Parken, unterstützt Vereine in Plochingen, reichenbach und Wernau mit einer Spende 

V. l.: Alban Ismajli (Vertriebsmitarbeiter Parkster), Heiko Elsner (Schachfreunde Plochingen), 
Florian Pfirrmann (die Halle e. V. Reichenbach), Hendrik Höger (RSV All Heil Reichenbach), Plo-
chingens Bürgermeister Frank Buß, Reichenbachs Bürgermeister Bernhard Richter, Wernaus 
Bürgermeister Armin Elbl, Ralf Fischer und Andrea Werner (AMSEL Kontaktgruppe Wernau).

Bei vorbereitenden Untersuchungen 
zur Sanierung der Schafhausäckerhalle 
hat ein Gutachter Bedenken hinsicht-
lich der Ballwurfsicherheit der durch 
Platten abgehängten Decke, hinter 
denen sich die Belüftungsanlage und 
Elektrik zur Beleuchtung befindet, ge-
äußert. Sicherheitshalber wurde die 
Halle für Ballsportarten gesperrt. Wei-
tere Untersuchungen sind beauftragt.

Dass die rund 50 Jahre alte halle sanie-
rungsbedürftig ist, steht außer Frage. 
„Wir haben den Sanierungsbedarf ge-
sehen“, sagt Bürgermeister Frank Buß 
und verweist auf eine Sitzungsvorlage 
vom Februar, in der darauf hingewie-
sen wird, dass die Sanierung nur noch 
begrenzt hinausgezögert werden kann. 
alles sei „in die Jahre gekommen“, eine 
Sanierung müsse aber „sauber geplant 
und auch finanziert sein“, so Buß, dem 
es Sorge bereitet, neben der Sanierung 
der Brücken und des gymnasiums eine 
„weitere riesen Baustelle aufzuma-
chen“. Daher kommt diese „hiobsbot-
schaft zur Unzeit“. Denn die durch ei-
nen gutachter erfolgte Untersuchung 
der Unterdeckenkonstruktion kam zum 
ergebnis, dass die Decke der halle nicht 
ballwurfsicher ist. 
Um die Sicherheit der Sporttreibenden 

zu gewährleisten, müsse daher, so die 
Pressemitteilung der Stadt, „die Aus-
übung von Ballsportarten – mit aus-
nahme von Softball – bis auf Weiteres 
untersagt werden“. Vereine und Schu-
len seien über die Sperrung bereits 
informiert. Die Stadtverwaltung arbei-
te „mit hochdruck an einer pragma-
tischen Lösung“. Das Hochbauamt sei 
dabei, Planungsgrundlagen zu ermit-
teln und den gebäudezustand zu ana-
lysieren, erläutert Buß.

„Netzlösung“ wird geprüft
Auch an kurzfristigen Lösungen wird 
gearbeitet. So stehe die Stadtverwal-
tung in Kontakt mit der Stadt esslingen, 
die ebenfalls schon vor vergleichbaren 
Problemen stand. auch „wir prüfen 
eine netzlösung“, bei der ein netz un-
terhalb der Decke gehängt wird, um die 
Decke vor Bällen von unten sowie die 
Sporttreibenden vor herunterfallenden 
teilen von oben zu schützen. 
„Wir kämpfen“, sagt Buß, dass man 
nicht nur eine lösung für das Decken-
problem finde, sondern auch Aus-
weichmöglichkeiten bekomme. Doch 
der rathauschef weiß auch, dass alles 
„nicht so ganz unproblematisch“ ist, 
und längerfristig ist ihm auch bewusst, 
dass „die nächste Saison kommt“.

Ballspielverbot in der Schafhausäckerhalle
laut eines gutachtens ist die hallendecke nicht ballwurfsicher 

 Musikschule Plochingen mit 
Angeboten für ukrainische 

Flüchtlingskinder 

Für interessierte ukrainische Flücht-
lingskinder bietet die Musikschule ko-
stenfreie Unterrichte an. 
angeboten wird unter anderem die 
teilnahme an einem ukrainischen 
Kinder- und Jugendchor sowie am 
gruppenangebot der musikalischen 
Früherziehung. Außerdem besteht 
die Möglichkeit beim Ballet bezie-
hungsweise den Tanzgruppen mitzu-
machen und auch der instrumentale 
Einzelunterricht steht für alle instru-
mente der Musikschule zur Verfü-
gung.
Alle Angebote sind kostenfrei. an-
meldung und persönliche Beratung 
finden in der Musikschule statt, in der 
es zwei ukrainisch beziehungsweise 
russisch sprechende lehrerinnen gibt. 
Die Musikschule hilft bei der individu-
ellen alters- und leistungsgerechten 
Zuteilung zu den Unterrichten. 
Jede Schülerin und jeder Schüler ist 
herzlich willkommen!
interessenten dürfen gerne direkt an 
der Musikschule, Marquardtstraße 
44, in Plochingen vorbeikommen.
Kontakt über den Musikschulleiter 
Stefan Schomaker, tel.: 07153-898593, 
mobil: 0170-4425799.
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Die Ideen des Wiener Künstlers 
Friedensreich Hundertwassers für 
menschengerechteres Bauen und 
Wohnen, die der Natur einen hohen 
Stellenwert einräumen, sind heute 
aktueller denn je. Seine Philosophie 
lässt sich an der Anlage „Wohnen 
unterm Regenturm“ anschaulich 
nachvollziehen.  
 
Termin: So, 22.05.2022, 11 Uhr 
 
Kosten:  5,- € pro Person (Kinder-   
 & Familienpreise auf Anfrage) 
Dauer:  ca. 1 Stunde  
Treffpunkt:  PlochingenInfo, 
 Marktstraße 36  
 
Weitere Termine:   
 Fr, 03.06.2022, 16 Uhr 
 Sa, 18.06.2022, 14 Uhr 

Offene Hundertwasser-Führung 
„Wohnen unterm Regenturm“ 

Anmeldung über: 
PlochingenInfo 
Marktstraße 36 
73207 Plochingen 
tourismus@plochingen.de  
Tel. 07153 / 7005-250 

Eine Anmeldung ist erforderlich!  
Bei nicht Erreichen der Mindestteil- 
nehmerzahl kann die Führung  
abgesagt werden.  
 

Weitere Informationen unter: 
www.plochingen.de/Stadtfuehrungen 

www.dranbleiben-bw.de #dranbleibenBW 

Der Impfbus kommt! 

Wochentag, Datum 

Uhrzeit (von - bis) 

Ort 

Der Impfbus hat alle gängigen Impfstoffe dabei: 
Biontech (auch für 5– bis 11-jährige), 
Janssen, Moderna, Novavax 
 

Bitte bringen Sie einen Lichtbildausweis,  
die Krankenkassenversicherungskarte und einen Nachweis 
vorangegangener Impfungen mit (Impfpass oder Zertifikate). 

Der Impfbus hat alle gängigen Impfstoffe dabei:

Dienstag, 24. Mai 2022

15:30 - 17:30 Uhr

Am Fischbrunnen 1 (Fußgängerzone), 
73207 Plochingen

 

 

 

 
 

 
 

13. Mai – 25. Juni 2022 
 

Körper und Raum 
Yves Noir  I  Photographie 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Galerie der Stadt Plochingen 
PlochingenInfo · Marktstr. 36 · 73207 Plochingen 

 

Der Künstler ist auch am Samstag, 25. Juni in 

der Galerie anwesend. 
 

Mo, Mi, Sa 10 – 13 Uhr  

 Di, Do 10 – 13 und 14 – 17 Uhr  I  Fr 09 – 13 Uhr 

 

 

Weinbesen 
geöffnet ! 

 
 
 

 

Im Wonnemonat Mai öffnen wir unseren 
traditionellen Weinbesen. Besuchen Sie 
uns in unserem schönen Vereinslokal in 
der Kronenstraße 3/1. 

 
Fr. 20. Mai 18 - 22 Uhr 

 

Sa. 21. Mai 15 - 22 Uhr 
 

So. 22. Mai 11 – 20 Uhr 
 

Für Ihr leibliches Wohl wird bestens 
gesorgt. Gegen den Durst schenken wir 
unseren Hansenwein aus und für den 
Hunger gibt es wieder Krustenbraten, 
Maultaschen mit Kartoffelsalat und auch 
kalte Vesper. 
 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 


